
Gedanken von 'Delegierten nach dem XI; Parteitag der SED

tischen, wissenschaftlichen und ökonomischen An
spruch einschließt.
Deshalb war und ist unser Bemühen vor allem dar
auf gerichtet, die Wirksamkeit der marxistisch-leni
nistischen Bildung und Erziehung sowie die mathe
matisch-naturwissenschaftliche und technische 
Grundlagenausbildung und ihre aktive Anwendung 
und Vertiefung in der Fachausbildung ständig wei
ter zu erhöhen. Das erfolgt besonders unter dem 
Gesichtspunkt, Ziele, Inhalte, Formen und Metho
den deutlicher und wirksamer aus Erfordernissen 
der Entwicklung von Schlüsseltechnologien abzulei
ten und im Studienprozeß umzusetzen. Das betrifft 
die Informatik, Automatisierungstechnik, Prozeß
modellierung, das betrifft Probleme der rationelle
ren Energieanwendung, der Werkstoffentwicklung, 
der bergmännischen Gewinnungsverfahren und der 
Biotechnologie im Montanwesen.
„Noch in keiner Zeit hatte unsere Wissenschaft sol
che Perspektiven und Möglichkeiten", heißt es 
heute im Bericht des ZK der SED an den Parteitag. 
„Zugleich erwachsen ihr neue Aufgaben, die für je
den Wissenschaftler eine Herausforderung an das 
Niveau und das Tempo ihrer Lösung sind."
Diesen neuen Aufgaben wollen und werden wir uns 
stellen. Die Leistungen und die daraus resultierende 
Bilanz vor allem seit dem X. Parteitag sind dafür 
eine gute Grundlage. So haben wir verstärkte An
strengungen unternommen, um die Zusammenar
beit der Bergakademie mit ihren Kooperationspart
nern noch enger und ökonomisch wirkungsvoller zu 
gestalten. Mit 15 Kombinaten und der SDAG Wis
mut liegen gegenwärtig Koordinierungsverträge 
vor. Wesentlich neue Elemente sind darin unter an
derem die gemeinsame Prognosearbeit, abge
stimmte Forschungsstrategien, die Übereinstim
mung der Wissenschaftskonzeption der Hoch
schule mit den Entwicklungslinien der Kombinate, 
die Verpflichtung des Betriebes zur Überführung 
der wissenschaftlichen und Forschungsergebnisse, 
der Kaderaustausch, die Delegierung zum Studium. 
Einen großen Anteil an den Leistungen der Hoch
schule haben die FDJ-Studenten. Sie stellten auf 
den Leistungsschauen der vergangenen 5 Jahre 470 
Exponate aus, die einen bereits erzielten ökonomi
schen Nutzen von mehr als 54 Millionen Mark ver
körpern.
„Echte Spitzenleistungen erfordern Spitzenkräfte 
und können nur in einer geistigen Atmosphäre ent
stehen, die durch die Überzeugung vom politischen 
und ökonomischen Gewicht der eigenen Arbeit ge
prägt ist, durch Ehrlichkeit und Bescheidenheit, ge
naues Prüfen und Beschreiten neuer Wege ... Über
all brauchen wir eine Atmosphäre, die Kämpfer für 
den wissenschaftlich-technischen Fortschritt er
zieht."

Diese Worte im Bericht des ZK der SED sind Richt
schnur für unsere Arbeit. Auch dabei gilt es, auf 
den positiv zu wertenden Ergebnissen der politisch
erzieherischen Tätigkeit der Parteiorganisation, der 
FDJ und des gesamten Lehrkörpers aufzubauen. 
Dabei muß es uns besser gelingen, das gewach
sene politische Verständnis, die neuen Anforderun
gen an jeden von uns in einen spürbaren Leistungs
zuwachs vor allem im täglichen Studienprozeß um
zusetzen. Deshalb werden wir für unsere zukünftige 
Lehre und Forschung neue Leitlinien festlegen. Die 
Wissenschaftler, erfahrenen Hochschullehrer, aber 
auch die jungen, ideenreichen Mitarbeiter, die mit 
ihren Aktivitäten und ihrer Einsatzbereitschaft ent
scheidend das geistige Profil unserer Hochschule 
bestimmen, sollen, müssen und werden dabei aktiv 
mitwirken. Gleichzeitig kommt es darauf an, alle 
Formen, Methoden und Möglichkeiten eines betont 
effektiven Studiums zu nutzen, alle Studenten in 
den Wettstreit um höchste Leistungen einzubezie
hen und die Verantwortung jedes Hochschullehrers 
dafür noch wirksamer zum tragen zu bringen. 
„Höchste Aufmerksamkeit verdient die wissen
schaftliche Arbeit für die Erkundung, Gewinnung 
und Verwertung einheimischer Rohstoffe, für die 
Entwicklung hochproduktiver Verfahren zu ihrer hö
heren Veredlung ... sowie für die Herstellung von 
Werkstoffen auf der Basis einheimischer Roh
stoffe."
Betrachten wir unter diesem Gesichtspunkt die Per
spektive der Bergakademie bis zum Jahr 2000, so 
dürfen wir mit gutem Recht sagen, daß das Profil 
auch dann durch die Linien „Energie, Rohstoffe, 
Werkstoffe" geprägt sein wird. Den Fortschritt wer
den Schlüsseltechnologien bestimmen, wobei neue 
Bedingungen zu beachten sind, die eine raschere In- 
terdisziplinarität der Kollektive verlangen. 
Bewährtes, gepaart mit den neuen Anforderungen 
und Aufgabenstellungen des Parteitages kontinuier
lich fortzusetzen, gänzlich Neues so rasch wie mög
lich tägliche wissenschaftliche Praxis werden zu las
sen — darum geht es uns jetzt in der Auswertung 
des Parteitages, die wir unmittelbar mit der Vorbe
reitung und Durchführung der Wahlen am 8. Juni 
verbinden. Denn es gilt, diese Wahlen zu einer 
Manifestation des Vertrauens zwischen Partei, 
Staat und Volk zu gestalten.
Erich Honecker hatte im Bericht betont: „Der Wis
senschaft kommt die Verantwortung zu, in der fort 
währenden Auseinandersetzung des Menschen mit 
der Natur das ,belebende Feuer' zu sein." Alle Ge
nossen, alle Wissenschaftler und Studenten, alle 
Arbeiter und Angestellten der Bergakademie Frei
berg gehen voller Tatendrang daran, die Flamme 
dieses „belebenden Feuers" stets hell lodern zu las
sen.
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